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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
an den auf die Sonn: und Heſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
für die Stadt Poſen, 5,45 Nl. fü 
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Sonnabend, 1. November. Bien 1890 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 1. November. 

Dem Vernehmen nach ſind am 30. Okt. die unter dem 

Vorſitz des Staatsminiſters von Bötticher ſtattgehabten vor⸗ 
bereitenden Berathungen über das handelspolitiſche 
Abkommen mit Oeſterreich⸗Ungarn, an welchem 

| fich die Vertreter der verſchiedenſten Bundesſtaaten betheiligt 
haben, zum Abſchluß gelangt. An die im Anſchluß an 
dieſe Berathungen gepflogenen Erörterungen über die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsbeziehungen hat ſich wiederholt die Be⸗ 
fürchtung bezw. Erwartung geknüpft, daß eine etwaige Herab⸗ 
ſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle wegen der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel, wie ſie im Artikel 11 des Friedensvertrages 

mit Frankreich am 10. Mai 1871 vorgeſehen iſt, weitgehende 
Folgen für die Erleichterung der Einfuhr aus anderen Län⸗ 
dern, inſonderheit aus Rußland, haben werde. Solche An⸗ 


nahmen ſchießen, wie die Berliner „Politiſchen Nach⸗ 
richten“ meinen, über das Ziel hinaus. Zollbegünſti⸗ 
gungen, welche Oeſterreich zu Theil werden, greifen 


nach dem bezeichneten Artikel des Friedensvertrages auch für 
Frankreich Platz. Letzteres führt bekanntlich aber kein Getreide 
aus, bedarf vielmehr zur eigenen Verſorgung noch erheblicher 
Zufuhr von Brotfrucht. Mit Rußland beſteht dagegen kein 
Meiſtbegünſtigungsvertrag; Rußland erhält daher aus einer 
etwaigen Ermäßigung der Getreidezölle gegenüber Oeſterreich 
nicht den mindeſten Anſpruch auf gleiche Behandlung. An⸗ 
geſichts des an den Ausſchluß fremder Induſtrieprodukte gren⸗ 
zenden ruſſiſchen Prohibitivſyſtems iſt von dem Ausſchluſſe 
Rußlands von der gedachten Vergünſtigung eine ſchädliche 
Virkung auf die Erzeugniſſe unſerer Induſtrie nicht zu be⸗ 
fürchten. Man darf alſo mit Sicherheit annehmen, daß die 
etwaige Herabſetzung der Getreidezölle gegenüber Oeſterreich⸗ 
Ungarn eine entſprechende Verminderung des Zollſchutzes gegen- 
über Rußland ſo wenig zur Folge haben wird, wie die eng 
damit zuſammenhängende Frage der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes. Icbenfalls wird durch die Einführung von Ur⸗ 
ſprungszeugniſſen die Herkunft des importirten Getreides feſt⸗ 
zuſtellen ſein. 
Auch Württemberg hat ſich nunmehr den Anträgen 
Bayerns, Sachſens und Badens zur Beſeitigung der 
Viehſperre gegen Oeſterreich angeſchloſſen. Damit iſt 


die Wahrſcheinlichkeit einer Annahme der Anträge auch gegen 
den Widerſpruch Preußens erheblich verſtärkt. Da Bayern 6, 
Baden 3, Sachſen und Württemberg je 4 Stimmen im Bun⸗ 
desrathe haben, ſo wiegen ſie zuſammen die 17 Stimmen 
Preußens auf und könnten es einfach auf die Abſtimmung 
ankommen laſſen. Trotzdem heißt es (nach den Münchener 
„N. Nachr.“), daß, um dem Standpunkt Preußens Rechnung 
zu tragen, vorher nochmals eine Enquete in den einzelnen 
Bundesſtaaten über die Seuchengefahr veranſtaltet werden ſoll. 
Das würde auf eine Verſchleppung der Angelegenheit hinaus⸗ 
kommen und den Verdacht beſtätigen, daß es namentlich der 
bayeriſchen Regierung mit dem Antrage nicht Ernſt iſt. 

Herzog Adolf von Naſſau trifft alle Vorbereitun⸗ 
gen um demnächſt die Regentſchaft von Luxemburg 
wieder zu übernehmen. Der luxemburgiſche Staatsminiſter 
von Eyſchen hat ſich nach Schloß Hohenburg in Bayern be- 
geben, um ſich mit dem Herzoge zu berathen. Die Reiſe des 
Miniſters gilt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Luxemburg 
ſchreibt, hauptſächlich der Erledigung der Frage, ob die 
neue Eidesleiſtung des Herzogs erforderlich iſt. 
Der Herzog glaubt, daß nach dem im Vorjahre geleiſteten Eide 
eine neue Eidesleiſtung überflüſſig ſei, doch das luxemburgiſche 
Miniſterium iſt anderer Anſicht. Inzwiſchen find alle Vor- 
bereitungen für die Reiſe des Herzogs nach Luxemburg 
getroffen worden. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkam mer warf bei 
der Fortſetzung der Berathung des Budgets der Abg. Pilletan 
unter dem Beifall der Linken des Hauſes der Regierung vor, 
daß fie trotz gegentheiliger Verſprechungen neue Steuern 
ſchaffen wolle und fordert Erſparungen und Reformen. Wenn 
ſich die Regierung zu letzteren nicht verſtehen würde, würde ſie 
die Einigung der Republikaner unmöglich machen. Miniſter⸗ 
präſident Freycinet erwiderte, alle nur möglichen Erſparungen 
ſeien gemacht, eine neuerliche Prüfung des Budgets würde kein 
praktiſches Reſultat ergeben und nur die nothwendige Forde⸗ 
rung der proviſoriſchen Zwölftel herbeiführen, welche die 
Kammer mit Recht vermeiden wolle. Abg. Gaillard (radikal) 
brachte einen Antrag ein, wonach die Regierung aufgefordert 
wird, einen Geſetzentwurf betreffend eine Reform der Steuer— 
veranlagung im demokratiſchen Sinne vorzulegen. 
Deroulede beantragte die Rückverweiſung des Budgets an die 
Budgetkommiſſion. Finanzminiſter Rouvier bekämpfte die 


Rückverweiſung, die mit 345 gegen 33 St. abgelehnt wurde. 
Der Antrag Gaillard wurde mit 356 gegen 41 St. angenom⸗ 
men. Die Rechte enthielt ſich der Abſtimmung. 

Das „Journal des Debats“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung eines ihrer Redakteure mit dem griechiſchen 
Miniſterpräſidenten Delyannis. Danach hätte letzterer 
ſich geäußert, der frühere Miniſterpräſident Trikupis habe die 
griechischen Intereſſen auf Kreta, in Macedonien, wie überall in 
der Türkei im Stich gelaſſen und ſei die Veranlaſſung für die 
Ankunft türkiſcher Truppen auf Kreta geweſen. Was den 
Konflikt zwiſchen den bulgariſchen und griechiſchen Intereſſen 
anbelange, ſo ſei der Panhellenismus eine Chimäre. Griechen⸗ 
land ſei für Europa nicht mehr die Gefahr, als welche es ehe⸗ 
mals angeſehen worden ſei, und müſſe ſeine im Innern geſchä⸗ 
digte Situation wiederherſtellen, die Armee reorganiſiren und 
ſeine Finanzen ordnen. Man würde in Athen nicht ungern 
die Wiederherſtellung des ruſſiſchen Einfluſſes in Bulgarien 
ſehen; die geographiſchen Prätenſionen Bulgariens ſeien beun⸗ 
ruhigend. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 31. Okt. Die Nachrichten über die han⸗ 
delspolitiſchen Abſichten der Regier ung machen ſcheinbar 
den Eindruck großer Klarheit und Beſtimmtheit; in Wirklichkeit 
ſind ſie aber in der Hauptſache nur Fühler, die ausgeſteckt 
werden, um nicht bloß die öffentliche Meinung Deutſchlands, 
ſondern auch die der betheiligten Nachbarländer auszuforſchen. 
Es muß der Reichsregierung viel daran liegen, zu erfahren, 
welche Wirkung auf Rußland die Ankündigung einer differen⸗ 
tiellen Behandlung der Getreide-Einfuhr haben wird. Die 
Unmöglichkeit, die Einfuhr aus Rußland höher als die aus 
Oeſterreich⸗Ungarn zu verzollen, liegt auf der Hand, einmal, 
weil das ruſſiſche Getreide den Umweg zur See machen und 
jo ſeinen Urſprung auf die leichteſte Weiſe verſchleiern könnte, 
ſodann aber, weil unſere Induſtrie nicht der Gefahr erhöhter 
ruſſiſcher Induſtriezölle ausgeſetzt werden darf. Dazu 
kommt, daß wir Zollermäßigungen, die wir Oeſterreich⸗ 
Ungarn gewähren, auch den Vereinigten Staaten ge- 
währen müſſen. Die Beibehaltung der jetzigen Tarifſätze 
lediglich gegenüber Rußland wäre alſo die Einleitung eines 
erbitterten und gefahrvollen Wirthſchaftskampfes, zu welchem 
kein zwingender Grund vorliegt. So ſehr es die verbündeten 
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Schade übrigens, daß dieſer bei der Konzipirung feines Volks- ſichtigung ſeitens des nämlichen, ſich faſt überall gleich blei⸗ 
ſtückes ebenſo ſehr an die kritiſche Nachſicht der Vereinsbrüder benden Premièren-Publikums und der ſich gleichfalls im 
gedacht hat, wie dieſe bei der Aufführung an die bereits er- Großen und Ganzen bei allen Bühnen gleich bleibenden Ver⸗ 


ſtark, ſehr ſtark irrten, ſoll ihnen nicht groß verargt 
werden, denn es iſt ſo überaus leicht, zu irren, 
wenn man das luſtige Opus eines ungemein be: 


liebten Vereins-Vorſitzenden und zugleich eines bei den Ver⸗ 
einsfeſten früher ſchon hundertmal ſtürmiſch bejubelten Spe⸗ 
zialdichters dieſes Vereins auf ſich einwirken läßt, getragen 
noch dazu von dem Bewußtſein, nun auch einmal der Außen⸗ 
welt durch einen koloſſalen Lach⸗Erfolg zeigen zu müſſen, 
was für einen Dichter der Verein zum Vorſitzenden hat! — 


worbene Beliebtheit des Vereinspräſidenten. Hätte er nicht 
Warum mich denn 
ſo quälen; es geht auch ſo! 
hätte er es ernſter mit ſeiner luſtigen Arbeit genommen, wer 
weiß, ob es nicht wirklich ein gutes, auch für andere Bühnen 
mit einem anderen Publikum brauchbares Volssſtück geworden 
wäre; denn der erſte Akt iſt in der That recht tüchtig und 
verſprach viel. Leider hielten die folgenden Akte das Ber: 
ſprochene nicht, denn der Autor, Herr Oskar Klein, arbeitete 
von da an fo ziemlich ausſchließlich mit Effekten, die allen- 
falls bei Vereinsaufführungen aber nicht bei öffentlichen zu— 
läſſig ſind. Welche Sorte von Witz er glaubte auch im 
Bürgerlichen Brauſpielhauſe „verzapfen“ zu dürfen, möge ein 


(aus dem Gedächtniß und gekürzt zitirtes) Beiſpiel andeuten; 


es heißt da an einer Stelle: „O Schiller! Großer Schiller! 
Einſt warſt Du der Mann — jetzt aber iſt's der Suder— 
mann!“ Ueber dergleichen lacht man wohl an den geſelligen 
Abenden eines Vereins oder auch im „Parodie-Theater“, wo 
man das Recht hat, geſittet und auch wohl mal ungeſittet 
Au! zu ſchreien, in jedem anderen Theater aber ſeufzt man 
nur „o weh!“ und überlegt, ob man ſich nicht die folgenden 
Witze ſammt den folgenden Akten ſchenken dürfe. — Warum 
ich nun dennoch meinen Leſern von dieſem Stücke berichte? 
Weil es mir ſo ſcheinen will, als ob, trotz alledem, der 


Autor deſſelben ſich mit der Zeit „noch machen“ wird! 


Er hat ſich gegen ſein erſtes Stück „Mikoſch“ ſchon 
bedeutend entwickelt und wird ſich vielleicht ſchneller, als 
es jetzt angenommen wird, zu einem leidlichen Poſſen⸗ 
dichter entwickeln. Auch Andere haben klein angefangen und 
ſtehen heute ſehr „groß“ da. Vielleicht thut's ihnen Herr 
Klein nach. Da unſere Poſſenbühnen ſehr an Autorenmangel labo⸗ 
riren, kann man ihnen nur wünſchen, daß ſie Zuwachs erhalten. 

Die übrigen Theater, abgeſehen vom „Berliner Theater“, 
das heute Herzls „Bernhardiner“ giebt, werden ihre Neu- 
heiten erſt am Sonnabend vorführen, dem ja ſchon ſeit vielen 
Jahren üblichen Haupt⸗Premierentage der Woche. Eine Zeit 
lang ſchien es ſo, als ſähen die Direktoren es ein, wie un⸗ 
praktiſch dieſe Häufung von Vorſtellungen ift, die auf Berück⸗ 


treter der Preſſe Anſpruch machen, ja ſogar bei der Eigenart 
des Theaterpublikums in allen Weltſtädten ſogar ganz direkt 
darauf angewieſen ſind. Aber das Einſehen hat nicht lange 
vorgehalten; die Vertheilung der Premieren über alle Tage 
der Woche iſt bald wieder unterblieben — es ſcheint faſt fo, 
als ob ſich keiner der Herren Direktoren das ganze Premieren⸗ 
Publikum und die hervorragendſten Kritiker gönne und darum 
auch dann ſeine Novität gerade nur am Sonnabende heraus⸗ 
bringe, wenn drei oder vier ſeiner „verehrten Kollegen und 
Freunde“ ſchon längſt die ihrigen für dieſen Abend an⸗ 
gezeigt haben. Trotzdem nun Direktoren, Bühnenmitglieder, 
Premieren-Bublifum und Kritiker gleicher Weiſe unter dieſem 
Uebelſtande leiden und höchſtens die (externen) Aushilfskritiker 
in „2. oder 3. Garnitur“ ſich wegen des ihnen dadurch zu⸗ 
fallenden Zeilenhonorars freuen — trotzdem halten die Direk⸗ 
toren am Sonnabende feſt, unverbrüchlich feſt! Es konnte das 
einen Sinn haben damals, als die Zeitungen noch nicht ge⸗ 
wohnheitsmäßig bereits am folgenden Morgen eine ausführ⸗ 
liche Kritik oder doch mindeſtens eine Vornotiz brachten, 
ſondern die Kritik über die Sonnabend⸗Aufführung (wegen 
des zeitungsloſen Montags) erſt am Dienſtag publizirten. 
War damals das Sonnabend-Stück ohne Erfolg ge⸗ 
geben oder gar direkt durchgefallen, ſo erfuhr das 
Gros des Publikums dieſe Thatſache erſt, nachdem der 
Direktor trotz des Mißerfolges noch zwei gut beſuchte Vor⸗ 
ſtellungen erzielt hatte. Heut zu Tage aber erfährt das Pu⸗ 
blikum es ſchon beim Sonntag⸗Morgencafé, daß es ſich in 
einem ſolchen Falle nicht lohnt, in das neue Stück zu gehen, 
und die Feſthaltung des Sonnabends als Premièren-Tag hat 
alſo keinen Sinn mehr. Das wiſſen natürlich die Direktoren 
eben ſo gut wie wir Anderen: wenn ſie dennoch ſo thun, als 
zögen ſie es weiter nicht in Betracht, ſo liegt das der Haupt⸗ 
ſache nach in einem aus wehr oder minder berechtigten Selbſt⸗ 
bewußtſein entſprungenen Gedanken, dem Gedanken: „Ja, 
warum ſoll ich denn gerade meine Premiere wegen „des X.“ 
oder „des Y.“ verlegen! Ich bin doch nicht weniger als 
Die, und mein Kunſt⸗Inſtitut (ſo nennen ſie Alle ihr Theater, 
iſt's auch nur ein höheres Tingeltangel) hat nicht nöthig, 


angenommen 
ei der 


Bundesjtaaten die Hand an das Gebäude der Ges feldmarſchmäßige Ausrüſtung eines Unteroffiziers des 1. Garde- 
treidezölle gelegt hat, wird unweigerlich der Anfang | Regiments, ſowie die eines Leib⸗Garde-Huſaren. Der Kaiſer ſtellte 
vom Ende für die Bismarckſche Agrarpolitik fein. — — ſodann dem erlauchten Gaſte die neue Fahne des 1. Bataillons 


Ueber die Freigabe von „Sodoms Ende“ erfahre ich, daß 1. Garde-Regiments und die neue Standarte des Regiments 
die Aenderungen, die Sudermann an dem Stück vorgenommen der Gardes du Corps vor und gab Allerhöchſtſelbſt die Er— 
hatte, den Organismus des Ganzen unberührt laſſen. In der klärung dazu. Hierauf fuhren die Majeſtäten unter brauſenden 
Hauptſache iſt nur eine einzige Szene, die Verführung eines Hochs des zahlreich verſammelten Publiknms nach dem Re⸗ 
jungen Mädchens durch einen berauſchten Künſtler, ſtark umge- gimentshauſe des 1. Garde-Regiments zum Frühſtück. — Nach 
arbeitet worden, ohne daß indeſſen dieſe Szene, die den Angel: |dem Frühſtück im Regimentshauſe des 1. Garderegiments z. F. 
punkt der Handlung bildet, dadurch verwiſcht worden wäre. fuhren die Majeſtäten nach dem Neuen Palais, wo ſich der 
Man kann hiernach ſagen, daß die Aufhebung des polizeilichen König der Belgier von der Kaiſerin verabſchiedete. Hierauf 
Verbots nicht darum erfolgt iſt, weil dem Polizeipräſidium begaben ſich der Kaiſer und der König nach Wildparkſtation, 
ein gänzlich umgearbeitetes Drama vorgelegen hat, ſondern wo die Abfahrt des Königs der Belgier um 3 Uhr 10 Min. 
Herr v. Richthofen hat ſich zur Zurücknahme entſchließen erfolgte. Der Abſchied der beiden Monarchen war überaus 
müſſen, weil er fich entweder ſelber überzeugt hat oder von herzlich, ebenſo auch die Verabſchiedung des Prinzen Heinrich 
höherer Stelle überzeugt worden iſt, daß das urſprüngliche von dem König der Belgier. Außer dem preußiſchen Ehren⸗ 
Verbot unhaltbar war. Das Uebrige hat dann wohl noch dienſt, der den König bis Köln geleitet, waren auch die Ge— 
der einmüthige Druck der urtheilsfähigen öffentlichen Meinung neraladjutanten und die Flügeladjutanten, der Stadtkomman⸗ 


treu 
nung aus, 


gethan, die ſich ſeit langem nicht mit einer ſolchen Beſtimmt⸗ 
heit durchzuſetzen verſtanden hat. Der ganze Vorgang zeigt, 
daß das Inſtitut der Theaterzenſur einer gründlichen Reform 
dringend bedürftig iſt. Das Abgeordnetenhaus wird ſich der 
Pflicht nicht entziehen können, hier Wandel zu ſchaffen. Freilich 
iſt die Frage des Wie nicht leicht zu beantworten. Denn 
wenn auch für eine Kontrollinſtanz mit den Garantien richter⸗ 


dant, ſowie die belgiſche Geſandtſchaft und der belgiſche Ge— 
neralkonſul Goldberger auf dem Bahnhofe anweſend. 

— Von der Kaiſerin iſt dem Magiſtrat zu Berlin 
auf ſeine Geburtstags-Glückwunſchadreſſe das folgende Aller— 
höchſte Antwortſchreiben zugegangen: 


„Ich ſage dem Magiſtrat zu Berlin Meinen aufrichtigen Dank 
für die Mir zu Meinem Geburtstage ausgeſprochenen Glück— 


licher Unbefangenheit geſorgt wird, jo iſt damit noch nicht. wünſche und die Geſinnungen der Liebe und Treue für das König⸗ 


geſagt, daß eine ſolche Inſtanz die erforderliche künſtleriſche 
Einſicht hat 
x — Geſtern früh 9 Uhr brachte die Kapelle des 1. Garde: 
Regiments zu Fuß dem Könige der Belgier eine Morgenmuſik 
dar. Der König hörte dieſelbe am Fenſter ſtehend an und 
ſprach nach Beendigung derſelben dem Dirigenten der Kapelle 
ſeinen Dank und feine Anerkennung aus. Um 9 ¼ Uhr traf 
der Kaiſer im Stadtſchloſſe ein. Der Kaiſer begab ſich darauf 
mit dem Könige der Belgier in einem offenen vierſpännigen 
Wagen mit Spitzenreiter nach dem Offizierkaſino des Leib: 


liche Haus. Wenn der Magiſtrat freundlich der Werke chriſtlicher 
Liebe und Barmherzigkeit gedenkt, durch welche Ich den religiöſen 
und ſittlichen Sinn, ſowie die Opferwilligkeit zur Linderung geiſti⸗ 
ger und leiblicher Noth vor Allem in unſerer Reichshauptſtadt zu 
fördern beſtrebt geweſen bin, ſo muß Ich dabei der zahlreichen 
Bürger unſerer Stadt und beſonders auch des Magiſtrats dankend 
gedenken, durch deren thatkräftige Unterſtützung es möglich wurde, 
Kirchenbauten und die Begründung kleinerer Gemeinden zu be⸗ 
ginnen, unter der armen Volksmenge Diakoniſſen⸗Stationen zur 
unentgeltlichen Armen = Krankenpflege zu errichten, ſowie bei allen 
Behörden und in allen Kreiſen den Sinn und den Wunſch zur 
Mithilfe anzuregen. Gottes Segen wird auch in Zukunft dieſe 
Arbeiten um ſo mehr geleiten, je mehr es gelingt, auf dem Grunde 


r chi 0 ebe alle Kreiſe und Parteie 
einſa beit zu vereinigen, und Ich ſpreche d 
905 Ich Pier ie bisher auch sa auf die M 

hilfe des Magiſtrates rechnen kann. f 

Neues Palais, 29. Oktober 1890. 

gez. Auguſte Viktoria, 

Kaiſerin und Königin.“ 

— Das Programm für die Hochzeit der Prinzeſſin 
Victoria mit dem Prinzen Adolf von Schaumburg— 
Lippe iſt der „Poſt“ zufolge bis jetzt folgendermaßen zuſam⸗ 
mengeſtellt: Am 17. November: Galaoper in Berlin, am 18: 
Galatafel bei der Kaiſerin Friedrich, am 19: Vermählung im 
königlichen Schloſſe unter den Formalitäten, wie ſie bei einer 
preußiſchen Prinzeſſin feſtſtehen, aber ohne Fackeltanz; Abends 
Abreiſe der Neuvermählten nach Potsdam (Reſidenz Stadt⸗ 
ſchloß). Am 20. Lendemain-Frühſtück bei den Neuvermählten, 
am 21. Feier des Geburtstages der Kaiſerin Friedrich in der 
Familie, am 22. Abreiſe der Neuvermählten nach Bückeburg. 
Nach daſelbſt ſtattgehabtem Einzug erfolgt die Orientreiſe der 
Neuvermählten nach Malta und Egypten. 

— Wie die „Allgem. Ztg.“, die „Neueſten Nachrichten“ 
und das „Fremdenblatt“ gleichlautend melden, ließ ſich der 
Prinzregent von Bayern heute Mittag von dem Miniſter 
des Innern Irhrn. v. Feilitzſch Vortrag über die Vertheue— 
rung der Fleiſchpreiſe halten und erklärte fein voll: 
ſtändiges Einverſtändniß mit den Anſchauungen des 
Miniſterkollegiums, ſowie mit den von demſelben zur thun⸗ 
lichſten Milderung der hohen Fleiſchpreiſe getroffenen Maß 
nahmen. 


HH 
Nächſtenliebe 


— Dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke ſind 
die Aufregungen, welche ſein 90. Geburtstag veranlaßt, zwar 
im Allgemeinen gut bekommen, doch hatte ſich in den letzten 
Tagen ein kleines Unwohlſein bei ihm eingeſtellt, das indeſſen 
nicht von Bedeutung war. Die Geſchenke und Adreſſen mehren 
ſich noch von Tag zu Tag und iſt noch kein Ende derſelben 
abzuſehen. Wie es heißt, ſollen dieſelben durch Ausſtellung 
im Kunſtgewerbemuſeum auch dem größeren Publikum zu⸗ 
gänglich gemacht werden. Als eine Gabe von hiſtoriſcher Be- 
deutung iſt die Feder zu bezeichnen, mit welcher Schiller bis 
zu ſeinem Tode geſchricben hat und die von einem Weimara⸗ 
ner eingeſandt iſt. 

Nach der „Kreuzzeitung“ ſind neuerdings aus 
Deutſch⸗Südweſtafrika wieder Berichte eingegangen, 
denen zufolge zwiſchen Eingeborenen trotz der Anweſenheit der 
deutſchen Schutztruppe heftige Fehden ausgefochten 
werden. Der Namaquahäuptling Hendrik Witboi habe einen 
neuen Raubzug gegen die Hereros unternommen und eine 
große Anzahl ihrer Niederlaſſungen ausgeplündert. Die Hereros 
rüſteten ſich zur Auswetzung der erlittenen Scharte. Die 
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hinter dem des X. und N. zurückzuſtehen! — Das mag ſehr 
richtig ſein. Da aber ſowohl „der“ X., als auch „der“ N. 
und die übrigen werthgeſchätzten Kollegen und lieben Freunde (?) 
des jo Sprechenden genau Daſſelbe jagen oder denken — — 
ſo zerſplittern ſie ſich gegenſeitig das Publikum wie die Kritik, 
da ſie ihr ohnehin ſchweres Amt dadurch noch mehr erſchweren; 
und das ganz unnöthigerweiſe! Ich will indeß hinzufügen, daß 
es im Betriebe des Theatergeſchäftes gewiß ſo manches Mal 
zwingende Gründe geben kann, die auf einen Sonnabend an⸗ 
geſetzte Premiere nicht zu verlegen; manchmal wird z. B. ein 
früheres Herausbringen der Novität wegen unvollſtändiger 
Einſtudirung derſelben nicht möglich ſein, ein andermal ein 
Gaſtſpiel nicht früher als am Sonnabend ſtattfinden können 
und ſchließlich eine Verſchiebung der Premiere ein hartes 
Opfer ſein, wenn das auf dem Repertoire befindliche Stück 
„zum Brechen leere“ Häuſer macht und das Rettungsmittel 
des neuen, vielleicht anderswo ſchon längſt die erwünſchten 
zum Brechen vollen Häuſer machenden Stückes gerade am 
Freitag fertig einſtudirt und inſzenirt wurde. Aber 
im Großen und Ganzen ſind das nicht die Urſachen 
für das Herausbringen einer Premiere gerade am Sonn— 
abend, ſie liegen vielmehr hauptſächlich darin, daß der eine 
Direktor ſein Kunſt⸗Inſtitut nicht hinter dem des Andern 
zurückſetzen will. — denn ſo faſſen die Herren nicht gerade 
begründeterweiſe die Abänderung des Spielplans aus Rückſicht 
auf gleichzeitige Erſtaufführungen anderer Bühnen ja auf! 
— Dieſes überempfindliche Ehrgefühl wird auch am nächſten 
Sonnabend die den Theatern ſelber ſchadende Drei- oder gar 
Viertheilung der nur zu Premieren gehenden Zuſchauerſchaft, 
und zugleich das Aufgebot der kritiſchen Reſerve der Zeitungen 
zur Folge haben — übrigens nicht, weil die Theater ſo 
viele neue Stücke haben; denn z. B. das Leſſingtheater, 
dem ja ſeine Hauptnovität noch immer durch das Zenſur— 
verbots vorenthalten bleibt, begnügt ſich mit einem nicht 
mehr ganz neuen, aber doch für einen großen Theil des 
Leſſingtheaterpublikums noch ſo gut wie neuen Stücke „Der 
Traum ein Leben“ und ſtellt darin Kraft ſeiner Nicht⸗ 
zugehörigkeit zum Bühnenkartell ſein neueſtes Mitglied (odre 
nur „Gaſt für ſo und ſo viel Wochen?“) Herrn Joſef Kainz 
heraus, den es leider in Sudermanns Stück „Sodoms Ende“, 
für das er hauptſächlich oder vielleicht ausſchließlich engagirt 
wurde, nicht vorführen darf trotz der Milderungen, welche 
Direktor und Autor freiwillig an dem verbotenen Stückevornahmen, 
um den von heiligem Hermandad-Zorne über die „ganze 
moderne Richtung“ erfüllten polizeilichen Zenſor zu be⸗ 
ſänftigen. Bis jetzt iſt es ihnen nicht gelungen ;*) und das 
läßt alle unſere Bühnendichter (mit Ausnahme der Leon 
Treptow und Carl Lauffs⸗Richtung!!“) in banger Sorge für 
ihre Zukunft erzittern; ſie befürchten nach den „oben“ 
(Ausdruck gewiſſer Kreiſe für die Polizeibehörde) laut gewor⸗ 
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denen Verbotsplänen, daß fie entweder werden platte Läppiſch- | aber 0 
die Bühne Stückes auf das Publikum und ebenſo irrthümlicher Auffaſſung 


keiten und Kotzebue- wie Benedixiaden auf 
bringen oder ſich aus dem Deutſchland unſerer Tage in 
die Vorzeit, vielleicht gar in die unſerem Publikum 
„bis an den Hals ſtehenden“ Antiken werden flüchten 
müſſen, wenn ſie wo anders als nur in „freien Sonntags— 
bühnen“ zu Worte kommen wollen! Ein Leſſing— 
Denkmal hat Berlin jetzt, und der Herr Polizeipräſident nahm 
ſogar an deſſen Enthüllung offiziell Theil; aber wehe Euch, 
Ihr daran vorübergehenden Dramatiker, wenn Ihr Euch ein⸗ 
fallen läßt, den Lehren zu folgen, die Euch der Kritiker 
(oder gar der Dramatiker!) Leſſing als ſtrikte Richtſchnur ge⸗ 
geben; wenn Ihr in das Leben Eurer Tage greift und es 
darſtellt, wie wir Alle es ſehen, wenn Ihr die Wunden der 
Zeit nicht mit Engliſch-Pflaſter roſa überklebt und ſie, im 
Stillen weiterſchwären laßt, ſondern ſie mit feſter Hand aus— 
drückt, oder, wo es ſein muß, ausbrennt, ob auch diejenigen, 
die es angeht, darüber ein Wehgeſchrei anheben! Und laßt 
Euch auch nicht beikommen, die bislang für ewig giltig ge— 
haltene Regel zu befolgen, die der „Schwan von Avon“, der 
Dichtergigant Shafejpeare Euch gab; macht ja nicht Eure 
Dramatik zum „Spiegel und zur abgekürzten Chronik Eurer 
Zeit“ — Ihr gehörtet dann zu der „ganzen modernen Rich— 
tung“, unter die jetzt von oben herab „getreten und fürchterlich 
Muſterung gehalten werden“ ſoll! Denkt nicht mehr an 
Shakeſpeare, geht abgewandten Hauptes vorüber an Leſſings 
Standbilde: es könnte Euch ſonſt in den Sinn kommen, daß 
dieſer Mann ſeinen dramatiſchen Fürwitz nicht einmal vor 
Fürſtenthronen oder doch wenigſtens nicht vor fürſtlichen 
Schlafgemächern zu zügeln verſtand und an der Familie 
Galotti die Folgen der Unſittlichkeit eines Fürſten der 
Mitwelt und Nachwelt gegenüber aufzudecken wagte, und Ihr 
könntet in Verſuchung gerathen, auch an anderen als nur 
Berliner Malern das Verbrechen der Unſittlichkeit und die 
furchtbar eruſte Strafe dafür zu veranſchaulichen, damit Euer 
Volk daran lerne, damit die auf ſchlüpfrigem Wege abwärts 
Gleitenden erſchreckt innehalten und ſich zur Umkehr wenden! 
Kümmert Euch nicht um den Leſſing, noch auch um den 
großen William: die ſchrieben für ihre Zeit, die uns 
(gottlob!) nichts mehr angeht und find überdies glücklicher: 
weiſe todt; Ihr aber wollt ja doch leben und ſchreibt für 
Eure Zeit, in der (dankt dem Himmel und den früheren Ge- 
ſetzgebern!) der Unſittlichkeit durch ſtärkere Mittel als Euren 
Dintenſaft begegnet werden kann! Warnt nicht vor der 
Unſittlichkeit, haltet den Leichtjinnigen und Verbrechern keinen 
Spiegel vor — Ihr kommt ſonſt leicht in den Verdacht, Ihr 
hieltet ihn und warntet nur, damit die Welt ein frivoles 
Amüſement habe! Thuts nicht! Denn es iſt mittlerweile 
nöthig geworden, nicht nur ces dames* unter die polizeiliche 
Sittenkontrolle zu ſtellen, ſondern auch die Dichter! 

Sollte das Verbot von „Sodoms Ende“ trotz der Be— 
ſchwerde aufrecht erhalten bleiben — und ich wiederhole, was 
ich in meinem vorigen Briefe ſchon ſagte: daß dieſes Verbot 
ſicher aus beſter Ueberzeugung und in gutem Glauben, 


in irrthümlicher Auffaſſung der Wirkung des 
des Zweckes der polizeilichen Verbotbefugniß erlaſſen wurde — 
ſollte das Verbot nicht zurückgenommen werden, jo werden 
ſich unſere Dramatiker dieſe Schlußfolgerungen mit zweifel⸗ 
loſer Sicherheit daraus ziehen und ſich hüten, „ins volle 
Menſchenleben“ hineinzugreifen, das heut zu Tage intereſſanter 
für den Dichter iſt als jemals. Sie würden ſich hüten, tro tz 
dem! Denn Niemand wird ihnen vor dem Druck reſp. der 
Einreichung des Zenſurexemplars dann noch ſagen können, 
was man noch ſagen darf und was nicht! Und dann 
würden wir in Folge davon eine Bühnenliteratur bekommen, 
die ihre Stoffe lediglich aus Thekla Gumperts „Töchter⸗ 
album“ oder aus den Makulaturballen entnimmt, die unſeren 
Schwankdichtern von der Harmloſigkeit eines Treptow und 
Mannſtädt zu „neuen“ Stoffen, neuen Villen und alten Weinen 
verhelfen. Das Theater würde alſo herunterkommen, ſo 
tief: wie es kaum jemals war — und daß das die Abficht 
der Geſetzgeber oder Regulativ-Erlaſſer war, die der Polizei die 
Zenſurbefugniß gaben, daß dieſe unausbleiblichen Folgen von der 
Berliner polizeilichen Zenſurbehörde gewünſcht werden 
könnten — das wird auch der vom heiligſten Zorne gegen alle 
Zenſur Erfüllte, das wird auch andererſeits Der nicht glau⸗ 
ben können, der der Polizei „Alles Mögliche zutraut!“ 

Möge nun das Verbot des Sudermann ſchen Stückes auf- 
recht bleiben, gerechtfertigt ſein oder nicht: ſchon in Hinſicht 
auf ſeine Folgen für die Literatur muß aufs Tiefſte be⸗ 
klagt werden, daß es erlaſſen wurde! Die Zenſurbehörde hätte 
ihren Zweck auch ohne das Verbot und unter Verhütung 
dieſer ſeiner Konſequenzen erreichen können, indem ſie den 
Dichter zur Vermeidung eines Verbotes erſuchte, die und die 
Milderungen vorzunehmen! Jetzt wird nichts Anderes übrig 
bleiben als entweder das Verdot aufzuheben — und bei dem 
nächſten, Anlaß gebenden Stücke einen zweckentſprechenderen 
Weg einzuſchlagen — oder es beſtehen zu laſſen und damit 
die zeitgenöſſiſche Bühnen-Literatur in ihrem 
Lebensnerv zu lähmen, fie auf das Niveau derentraltheater- 
poſſe, der Kotzebue-Luſtſpiele und der Raupachdramatik vor⸗ 
märzlicher Zeiten herabzudrücken! Ein Drittes giebt es 
nicht ... Halt! Es giebt ein Drittes, und man weiſt 
mit vieler Preßdiplomatie auch ſchon die Polizei in den 
Blättern darauf hin! Dieſes Dritte ift: fo zu thun, als ſei 
mit dem Verbot die Angelegenheit des Stückes erledigt (auf 
beiden Seiten ſo zu thun) und zu ſagen, das vom Dichter ein⸗ 
gereichte, gemilderte Stück iſt gar nicht mehr das frühere, ver⸗ 
botene; es iſt ein neues Stück, mit dem die Zenſurbehörde 
noch nichts zu thun hatte. Es enthält nichts Anſtößiges — 
wir haben alſo keine Einwendungen dagegen.“ 

Das iſt allerdings eine ſehr hübſch vergoldete Brücke, die 
man da der Polizei baut, um ihr ohne Einbuße an Autorität 
den Ausweg aus dem oben aufgezeigten Dilemma zu ermög⸗ 
lichen. Und es iſt auch nicht unwürdig, dieſe Brücke zu be⸗ 
nützen; es iſt nur „diplomatiſch.“ Ob die Behörde ſie aber 
betreten mag — das muß doch noch dahingeſtellt bleiben! 
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Kriegen ein Ende macht. Die „Kreuzztg.“ verlangt außerdem, 
daß man einem britiſchen Händler Namens Duncan zu Leibe 
gehe und ihn des Landes verweiſe. Duncan verkauft den 
Eingeborenen Munition, und hat ſich von einem kleinen 
Häuptling Konzeſſionen über Land und Leute zu verſchaffen 
gewußt. Nach dieſen Nachrichten erſcheint es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Kamaherero, deſſen Tod wir im geſtrigen 
Morgenblatt meldeten, im Kampfe mit den Namaquas ge⸗ 
fallen iſt. f 

. Der Bundesrath ertheilte in der am 30. d. M. ab⸗ 
gehaltenen Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Kontrole des Reichshaushalts und des Landes⸗ 
haushalts von Elſaß⸗Lothringen für 1890—91 die 
Zuſtimmung. Das Rekursgeſuch eines Reichsbeamten gegen 
ſeine unfreiwillige Wein in den Ruheſtand beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung zurüctzuweiſen. Endlich wurde über die Bemeſſung des 
Ruhegehalts für mehrere Reichsbeamte, ſowie über die geſchäftliche 
Behandlung von Eingaben Beſchluß gefaßt. 5 ; 
Im Anſchluß an die Fahrten der oſtafrikaniſchen Reichs⸗ 
Poſtdampferlinie zwiſchen Hamburg und Delagoabai wird 
ein Küſtendienſt zwiſchen Zanzibar und Inhambane nach 
Maßgabe eines Fahrplanes eingerichtet, der im „Reichs⸗Anz.“ ab⸗ 
gedruckt iſt. Die Dauer der Fahrt beträgt 20 Tage. 

— Unterm 30. Oktober wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
„Einem großen Theile Ihrer Leſer, für welche alles auf den neuen 
Zolltarif der Vereinigten Staaten Bezügliche von weit⸗ 
gehendem Intereſſe iſt bei Erwähnung der Mac Kinley-⸗Bill vor⸗ 
kommende Ausdruck: „Spezial⸗Zölle“ vollkommen unverſtändlich 
ſein. Ich geſtattete mir daher darauf aufmerkſam zu machen, daß 
nach meiner Ueberzeugung eine unrichtige Ueberſetzung von „specific 
duties“, d. h. dem amerikaniſchen terminus technicus für „Ge⸗ 
wichtszölle“ vorliegt. Bei Artikeln, welche nur einem Gewichts⸗ 

olle unterliegen, entbindet die Zollbehörde den Importeur von der 
erthangabe, die ja dann auch nur ſtatiſtiſches Intereſſe für ſie 
haben könnte.“ N = . 

Frankfurt a. M., 31. Dit. In dem Prozeſſe des römiſchen 
Bankhauſes Gattoni, Silo u. Co. gegen die „Frankfurter Zeitung 
und deren Korreſpondenten Grunewald wegen 3 Arlt von 
120 000 Mark Entſchädigung, weil Grunewald am 5. April d. J. 
irrthümlicher Weiſe die Zahlungseinſtellung genannten Bankhauſes 
gemeldet habe, erließ das Gericht ein Zwiſchenurtheil, nach welchem 
Kläger als Ausländer eine Sicherheit zur Deckung der Koſten von 
4400 Mark zu leiſten hat. Gleichzeitig beraumte das Gericht einen 
neuen Termin auf den 30. Januar k. J. an. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

Aus Breslau, 31. Okt, ſchreibt man uns: Kurz 
nach 5 Uhr heut Nachmittag iſt in dem Hauſe Ketzerberg 
Nr. 9 (Hinterhaus III.) ein grauenvolles Verbrechen be— 
gangen worden. Die dort wohnhafte, in den zwanziger Jahren 
ſtehende Auguſte Sperlich, ein blondes, hübſches Mädchen, 
hatte vor Kurzem mit dem, zahlreichen Einwohnern unſerer 
Stadt bekannten Getreidemakler Scheffler nähere Beziehungen 
unterhalten, ſich aber von dem Manne, der in den 50er Jah⸗ 
ren ſteht, in letzter Zeit zurückgezogen, weil er ſein Verſprechen, 
ſie zu ehelichen, nicht halten wollte. Aus dieſem Grunde kam 
es zwiſchen Beiden zu einem ernſtlichen Zerwürfniſſe. Heute 
Nachmittag nun hat Scheffler ſeine frühere Geliebte in deren 
Wohnung beſucht und Nachbarn haben einen Zank zwiſchen 
Beiden gehört; dabei ſoll Scheffler gerufen haben: „Wenn 
Du nicht zu mir kommſt, iſt Dein Leben Gras.“ Nach kurzer 
Zeit wurde ein lauter Schrei gehört. Nachbarn eilten hinzu 
und fanden das Mädchen entſeelt auf dem Boden des Mittel⸗ 
zimmers der Wohnung ausgeſtreckt. Ein ſchleunig herbei⸗ 
gerufener Arzt, Herr Dr. Berliner, konſtatirte den Tod in 
Folge ſchwerer Verletzungen mit einem Meſſer (vermuthlich 
Fleiſchermeſſer). Die Leiche des Mädchens weiſt zwei Meſſer⸗ 
ſtiche im Rücken auf, die unter dem linken Schulterblatt in 
die Lunge drangen, eine dritte Stichwunde befindet ſich unter 
dem Backenknochen. Um ¼7 Uhr Abends wurde der Mörder 
von dem Kellner Emil Kleinert feſtgenommen und alsbald 


ins Polizeigefängniß eingeliefert. 
Angekommene Fremde. 


Voſen, 1. November. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Redicker aus Bielefeld, Fiſſer aus Madlow i. L., Schultz aus 
Gera, Silberſtein, Wuetow, Jacobſen und Perl aus Berlin, Kos⸗ 
badt aus Leipzig, Oppenheimer aus Mannheim, Kohlenborn aus 
Nürnberg, Hamerſcher aus Koblenz, Danner aus Münchenberg 
und Wuppe aus Halle, die Fabrikbeſitzer Günze und Mehlis aus 
Berlin. V. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
v. Zobeltitz aus Gleinig, Verlagsbuchhändler Gnadenfeld aus 
Berlin, die Referendare Wunſch und Sarahſohn aus Meſeritz, die 
Kaufleute Lammerich aus Schüttorf, Schütze, 12 und Kno⸗ 
blauch aus Bexlin und Piſchalla aus Dresden, Rentier Petry und 
Familie aus Berlin. 

Stern's Hotel de Europe. Die Kaufleute Hinneberg aus 
Bromberg und Fiedler aus Chemnitz, Privatdozent Dr. Pakſcher 
aus Breslau, Hammdorf aus Dresden, Aſſeſſ. Scharlau aus Göt⸗ 
tingen und, Ingenieur Lübnitz aus Wismar. l 

Graefe’s Hotel Bellevue. Die Kaufleute Großkopf aus 
Berlin, Rudow aus Ratibor, Kalb aus Leipzig und Faure aus 
Cortaillod, Schweiz. 

Georg Müllers Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Liebermann aus Düſſeldorf, Dieck aus Hamburg, Knicke aus 
Sorau N.-L., Hofacker aus Nürnberg und eufeld aus Gneſen, 
Landwirth Hickmann aus Zabrze O. Schl. und Bahnmeiſter 
Pumptow aus Solpenditz. * 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel 
Die Kaufleute Matſchke und v. Dembinski aus Berlin, Wernicke 
aus Alt⸗Ruppin und Gutsbeſitzer Kirſcht und Sohn aus Kalzig. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Neſſelweber 
aus Arnſtadt, Nietſch aus Berlin und Bergmann aus Breslau, 


Rentier Leſchniewskt aus Duderſtadt, Landwirth Heinrich aus T 


Burgſteinfurt, Schiffbauer Boehm aus Valhingen und Inſpektor 
Anderſch aus Gilgenburg. 


die 
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Neuerdings, ſo meint die 
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Berlin, 31. Okt. S. M. Kreuzer „Schwalbe“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Rüdiger, beabſichtigt, am 3. 
November cr. von Zanzibar aus nach Bombay in See zu 


en. 

Berlin, 1. Nov. Der geſtern in einem Speicher der 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſellſchaft ausgebrochene Brand 
war heute in den Morgenſtunden noch nicht vollſtändig ge⸗ 
löſcht, jedoch wurde ein weiteres Umſichgreifen des Feuers 
verhindert. Bedeutende Vorräthe an Wolle, Hanf und Fetten 
ſind vernichtet, der Schaden wird auf eine halbe Million ge⸗ 
ſchätzt. Ein Feuerwehrmann wurde ſchwer verletzt; ein weiterer 
Unfall iſt nicht bekannt. 

Görlitz, 31. Okt. Beide hieſigen Gemeindekollegien ge⸗ 
nehmigten die Aufſtellung des Denkmals weiland des Prinzen 
Friedrich Karl auf dem Plateau des Obermühlberges und be- 
willigten die für das Denkmal beantragte Subvention. 

Münſter i. Weſtf., 31. Okt. Der 32. weſtfäliſche 
Provinziallandtag wurde heute durch den Oberpräſidenten Studt 
geſchloſſen 

Metz, 31. Okt. 
hier geſtorben. 

München, 31. Okt. Der Prinz⸗Regent hat den Kom⸗ 
mandeur des 2. bayriſchen Armeekorps in Würzburg, General⸗ 
Lieutenant v. Parſeval, und den Kommandeur der 1. Diviſion 
(München), General⸗Lieutenant Prinz Arnulf von Bayern, 
zu Generalen der Infanterie, und den General-Auditor Ritter 
von Fleſchuetz zum General der Kavallerie ernannt. 

München, 31. Okt. Der Prinzregent hat das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Profeſſors der Staatswiſſenſchaft v. Helfrich 
unter dem Ausdruck ſeiner Anerkennung genehmigt. 

Der Geh. Medizinalrath Prof. Dr. v. Pettenkofer iſt an 
Stelle des verſtorbenen Dr. v. Döllinger zum Präſidenten der 
Akademie der Wiſſenſchaften ernannt worden. 

München, 31. Okt. Der Prinz⸗Regent hat anläßlich 
ſeines morgigen Namenstages dem bayeriſchen Geſandten in 
Berlin, Grafen Lerchenfeld, den Titel und Rang eines Staats⸗ 
rathes verliehen. 

Augsburg, 31. Okt. Das von München⸗Freiſing nach 
Dieuze verſetzte 3. Chevauleger⸗Regiment iſt heute Nachmittag 
mittels 5 Extrazügen hier durchpaſſirt und von dem hieſigen 
Chevauleger-Regiment mit der Regimentsmuſik feſtlich empfangen 
worden. . 

Dresden, 31. Okt. Der Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Prag, Graf v. Schönborn, welcher heute Vormittag auch vom 
Prinzen Georg empfangen worden war, iſt heute Mittag 12‘ 
Uhr nach Prag abgereiſt. 

Geſtern Abend entgleiſte in dem von hier über Röderau 
abgegangenen Schnellzuge ein Wagen in Folge Radreifen⸗ 
bruches; der Unfall hatte jedoch keine weiteren Folgen. 

Prag, 31. Okt. Der Klub der deutſchen Landtagsab⸗ 
geordneten erklärte, eine definitive Entſchließung betreffs der 
Beſchickung der Landesausſtellung erſt zu einem ſpäteren Zeit⸗ 
punkte abgeben zu wollen, da die von dem Aktionskomite der 
Ausſtellung beſchloſſene Erſtreckung des Anmeldetermins bis 
zum 30. November es ermöglicht, das Votum zu einem Zeit⸗ 
punkte abzugeben, an welchem in der Ausgleichsfrage ein 
klares Urtheil möglich ſei. 

Haag, 31. Okt. Nach amtlicher Meldung hat ſich der 


Der Ober⸗Forſtmeiſter Solf iſt heute 


körperliche Zuſtand des Königs in den letzten Tagen faſt gar S 


nicht verändert und wird als befriedigend bezeichnet; der 
geiſtige Zuſtand dagegen iſt anormal geblieben 

London, 31. Okt. Der Antrag auf Auslieferung des 
Schweizers Caſtioni gelangt am 4. November vor der Queens 
Bench zur Verhandlung. 

Athen, 30. Okt. Die Deputirtenkammer iſt auf den 10. 
November einberufen worden. Die Eröffnung ſoll durch den 
König erfolgen. Wie verlautet, beabſichtigen die Anhänger 
Delyannis' vorzuſchlagen, die Wahlen in Athen und Aegina 
wegen dabei vorgekommener Unregelmäßigkeiten und Be⸗ 
ſtechungen für ungiltig zu erklären. 

Melbourne, 31. Okt. Von der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung der Kolonie Viktoria wurde der Regierung ein Miß⸗ 
trauensvotum ertheilt. Das von Gillies gebildete Miniſterium 
hat infolge deſſen demiſſionirt. Die Urſache der Niederlage 
der Regierung iſt der Abfall einer — von Arbeiterdepu⸗ 
tirten, welche von den Leitern des Streikes beeinflußt waren. 


Hamburg, 31. Okt. Der Schnelldampfer eden Viktoria“ 
der Hamburg⸗Amexikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt auf 
der Ausreiſe heute Nachmittag 2½ Uhr von Southampton abge⸗ 
angen. 
N Der Poſtdampfer „Wieland“ derHamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
ahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute 10 Uhr 
Lorgens in Newyork eingetroffen. N 3 
Hamburg, 31. Oktober. Der Poſtdampfer „Columbia“ der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft it, von 
5 . kommend, heute Vormittag 9 Uhr in Newyork einge⸗ 
troffen. 
London, 31. Okt. Der Caſtle-Dampfer „Taymouth Caſtle“ 
iſt geſtern auf der Heimreiſe in London angekommen. 


Handel und Verkehr. 


** Bochum, 31. Okt. In dem Bericht an die heutige General⸗ 
Verſammlung des Bochumer Gußſtahlvereins wurde hervorgehoben, 
die früher geäußerte günſtige Anſicht über Savonna ſei aufrecht zu 
halten. Die abfälligen Urtheile in der Preſſe hätten den Kredit in 
Italien zu Jahresanfang Ted Die Verhältniſſe ſeien in 
früheren Verſammlungen nicht zu günſtig dargeſtellt worden. Sevilla 
habe mehrere Millionen Aufträge für Kanonen⸗Lafetten in Aus⸗ 
ſicht. Betreffs Sevilla ⸗ Filiale ſchweben Verkaufsverhandlungen. 
Die Zeche Haſewinkel habe nur ein halbes Jahr mitverdient. Dte 
Stahlinduſtrie habe auf inveſtirte Aktien 14 Prozent verdient. 
arifänderungen würden nur günſtigere Bedingungen für die Her⸗ 
beiſchaffung von Rohmaterialien im Gefolge haben. Laufendes 
Jahr ſtehe im Gewinn den vorhergegangenen wohl gleich. Es 
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2 tellungen Klaritell: Er 
1 l 30. Okt. Der „Populo Romano! erklärt ſich er⸗ 
mächtigt, die Meldung des „Temps“ für unbegründet zu bezeichnen, 
wonach die italieniſchen e Eiſenbahn⸗Obligationen im 
Auslande vergeblich Abſatz geſucht hätten und nunmehr ihre theil «“ 


weiſe Placirung in den italieniſchen Sparkaſſen beabſichtigt ſei. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober und November 1890. 


Datu m Barometer au | Temp 

r. reduz. inmm Win d. Wette r. |t.Cefl. 

Stund ene m eeböhe. Yet 
m. 


mäßig bedeckt 8, 

S ich bedeckt 1 6,0 

749, SW ſchwach leicht bewölkt + 21 
Am 31. Oktober Wärme⸗Maximum + 6,4 Celi. 
Am 31. = Wärme⸗Minimum + 5,1° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen am 31. Oktober Morgens 1,64 Meter. 
s « 31. - Mittags 1.62 
„1. Novber. Morgens 1,58 = 
Celegraphiſche berichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Hamburg, 31. Oktbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilogr. 140,75 Br., 140,25 Gd. 
Frankfurt a. M., 31. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Schwächer. 5 
Lond. Wechſel 20,345, Pariſer do. 80,475, Wiener do. 176,90, 
Reichsanleihe 105,90, Oeſterr. Silberr. 78,70, do. Papierc. 78,60, * 
do. öproz. do. 89,88, do. 4proz. Goldr. 94,80, 1860er Looſe 125,20, 
Te ‚ungar. Goldr. 90,00, Staliener_92,%, 1880er Ruſſen 97,10, 
II. Orientanl. 78,00, III. Ortentanf. 79,10, 5proz. Spanier 75,60, 
Unif. Egypter 97,40, Konvertirte Türken 18,20, Aproz. portugieſ. 
Anleihen 58,50, 5proz. ſerbiſche Rente 88,50, Serb. Tabaksrente 
89,40, 6proz konſol. Mexikaner 92,50, Böhm. Weſtbahn 296 ¼, 
Centr. Pacific .—, Franzoſen 216, Galizier 181%, Gott? 
Fa 158,00, Heſſ. Ludwigsb. 116,80, Lombarden 131, Lüb⸗ 


üuchener 165,00, Nordweſtb. 196, Unterelb. Pr.⸗Akt. —, 
reditaktien 269, Darmitädt. Bank 157,20, Mitteld. Kreditbank 
110,00, Reichsbank 145,00, Disk.⸗Kommand. 218,20, Sproz. amort. 
Rumänier 99,10, Böhm. Nordbahn 187, Dresdener Bank 154,80, 
3½proz. Minen 92,50, 4proz. türk. Anleihe 81,60. 
Courl Bergwerksaktien 107,00. 
Privatdiskont 47, Prozent. — 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 269, Franzoſen 216%, 
Galizier 180%, Lombarden 133 ¼, Egypter 97,40, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 218,10. 
„Wien, 31. Okt. (Schluß ⸗Kurſe.) Feſt auf Berlin, Bahnen 
theilweiſe lebhaft. 
Oeſterr. Papierr. 88,75, do. 5proz. do. 101,10, do. Silber⸗ 
rente 88,85, 4proz. Goldrente 107,00, do. ung. Goldr. 101,75, proz. 
Papierrente 99,25, 1860er Looſe 137,00, Anglo⸗Auſtr. 164,40, Länder⸗ 


bank 230.90, Kreditaktien 306,75, Unionbank 243,75, Ung. Kredit 
351,25, Wiener Bankverein 118,75, Böhm. Weſtb. ——, Busch. 
Eiſenb. 487,00, Dux⸗Bodenb. —.—, Elbethalb. 232,25, Eliſabeth⸗ 


bahn —.—, Nordb. 2780,00, Franzoſen 245,75, Galizier 204,60, 
Alp. Montan⸗Aktien 93.25, Lemberg⸗Czernowitz 230,25, Lombarden 
148,40, Nordweſtbahn 219,00, Pardubitzer 174.50, Tramway —.—, 
Tabakaktien 133,75, Amſterdamer 95,00, Deutſche Plätze 56,45, 
Lond. Wechſel 114,80, Pariser do. 45,45, Napoleons 9,10, Mark⸗ 
noten 56,45, ruſſ. Banknoten 1.39 ¾, Silberkup. 100,00, Böhmiſche 
Nordbahn 212,00, Bulgariſche Anleihe —.—. 

London, 31. Oktbr. (Schluß ⸗Kurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 proz. Conſols 94%, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
Italien. 5proz. Rente 927, Lombarden 13¼, 4proz. Ruſſen von | 
1889 97%,, Conv. Türken 17¼, Oeſterr. Silberrente 79, do. God- 
Goldrente 94, 4proz. ungar. Goldrente 89, 4proz. Spanier 75½, l 
31 proz. privil. Egypter 91, Aproz. unif. do. 97%, Zproz. garant. ö 
do. 99%,, 4 proz. egypt. Tributanleihe 95 ¾, proz. konſolidirten 
Mexikaner 92°,, Ottomanbank 14%, Suezaktien 94½, Canada 
he 73%, De Beers Aktien neue 17%, Platzdiskont 4½, 
Silber —. 

Rio Tinto 24¼, Rubinen⸗Aktien 1 proz. Verluſt, 4% proz. 5 
Rupees 82 ¼. 23 

Petersburg 31. Ottor. Wechſel London 81,00, Wedel 
Berlin 39,75, Wechſel Amſterdam 67,20, Wechſel Paris 32,12 ½, 
. Imper. 6,55, Ruſſ. Pram. Anl. von 1864 (geit.) 231, Ruf. 
Präm.⸗Anl. v. 1866 (geſt.) 213¼, Ruſſ. II. Orientanl. 101¼, 
Drientanleihe 103%, Ruſſ. 4proz. innere Anleihe 88, . 
Bodenkred.⸗Pfandbr. 132%,, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 208, 5 
Südweſtbahn⸗Aktien 111, Petersb. Diskontobank 597, Petersb. 
intern. Handelsbank 488, Petersb. Privat⸗Handelsbank 268, Ruſſ. 
Bank für ausw. Handel 270, Warſchauer Diskontobank —, 
Privatdiskont 5. 

Rio de Janeiro, 30. Okt. Wechſel auf London 24. 

dukten⸗Kurſe. 


0 N 

Köln, 31. Okt. Getreidemarkt. Weizen hiefiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19,20, per März 19,50. 
Roggen hieſiger loko 16,50, fremder loko 18,75, per November 16,95, 
per März 16,70. Hafer hieſiger loko 14,50, fremder 17,00. Rüböl 
loko 84,50, per Oktober —.—, per Mai 58,90. N > 
Bremen, 31. Oftober. Petroleum. (Schlußbericht) feſt, 
Standard white loko 6,50 Br. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 147 G. i 

1 31. Okt. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
am Bord Hamburg per Okt. 12,60, per Dez. 12,67½, per März 
1891 13,00, per Mai 13,20. Ruhig. b . 

Hamburg, 31. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good 
average Santos per Oktob. —, per Dez. 82 /, per März 77½% 
per Mai 76%. Behauptet. 3 

amburg, 31. Okt. Getreidemarkt. loko ruhig, 
holſteiniſcher loko — —, neuer 182 — 192. Roggen loko ruhig, 
mecklenb. loko —, do. neuer 185—190 , ruſſ. loko ruhig, 126 
bis 128. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Nüböl (unverzollt) ruhig, 
loko 64. Spiritus ſtill, per Oktober ⸗Novbr. 28%, Br., od 
Dez. 28 ¼ Br., Dezember⸗Jan. 28V, Br., per April⸗Mai 28 ¼ Br. 
ole ſehr ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum feſt, ruhig, Standa 
white loko 6,45 Br., per November - Dezember 6,45 Br. 
Wetter: Trübe. | 

„Wien, 31. Okt. Weizen pr. Herbſt 8,00 Gd., 8,10 B., per 

Brüpiche 8,25 Gd., 8,30 Br. Roggen per Herbſt 7,80 G., 7,90 B., 

rühjahr 7,44 Gd., 7,49 Br. ais per Sept. ⸗Okt. 6,70 Gd., 
6,80 Br., Mai⸗Juni 1891 6,42 Gd., 6,47 Br. Hafer per Herbſt 
7,40 Gd. 7,50 Br. per Frühjahr 7.42 Gd. 7,47 Br. 

Paris, 31. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 24.90, per November 25,00, per November⸗ 
Februar 25,10, per ae 25,40. — Roggen träge, ver 

ktober 15,80, per Januar = April 16,60. — ehl ruhig, per 
Oktober 57,50, per November 57,60, per November⸗Februar 57,60, 
per Januar⸗April 57.60. Rüböl ruhig, per Oktober 62,50, per 
November 62,25, per November⸗Dezember 62,50, per Janyar= 
April 63,75. — Spiritus träge, per Oktober 33,50, per November 


<= 


Weizen 


3375. 


Pfandbriefe 


7 


8 e 

er Januar⸗ April 35,50, per Mai⸗Auguſt 37,50. 
Wetter: Bedeckt. j 

Paris, 31. Okt. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, loko 

33.50 a 33,75. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo per 

Oltober 37,25, per Novbr. 35,25, per Oktober⸗Januar 35,87 ½, 


* 


N 7 w- 


per Januar⸗April 35,87'),. 
Havre, 31. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 


Rio 7000 Sack, Santos 20000 Sack. Rezettes für geſtern. 

Havre, 31. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 
103,00, per März 1891 96,25, per Mai 95,00 Behauptet. 

London, 31. Okt. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: Regen. 

London, 31. Okt. Chili⸗Kupfer 58 ¼, per 3 Monat 58%. 

London, 31. Okt. 96pCt. Javazucker loko 15 ¼ ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12 ruhig. Centrifugal Kuba —. 

London, 31. Oktbr. Getreidemartt. (Schlußbericht). Fremde 

5 [ei letztem Montag: Weizen 41 140, Gerſte 23 220, Hafer 
8300 Orts. 
London, 31. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, ruhig, fremder weißer ½ ſh. theurer als vorige Woche, ange⸗ 
kommene Ladungen Mehl: afer und Mais ¼ ſh., mitunter ½ ſh. 
theurer. Uebrige Artikel feſt, gefragt. 

Glasgow, 31. Okt. Roheiſen. (Schluß.) 
Warrants 51 ib. 10'/, d. 1 

Glasgow, 31. Okt. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 626059 Tons gegen 984 219 Tons im 


Mixed numbres 


vorigen Jahre. 8. — 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 
gegen 86 im vorigen Jahre. 

Mancheſter, 31. Oft. 12r Water Taylor 7¼8, 30r Water 


Taylor 9%, 20r Water Leigh 8 ¼, 30r Water Clayton 9, 32r Mock 
Brooke 9, 40r Mayoll 9½, 40 Y edio Wilkinſon 10°/,, 32r Warps⸗ 
cops Lees 8%, 36r Warpscops Rowland 9/,, 40r Double Weſton 
10, 60r Double courante Qualität 12, 32“ 116 vds 16 X 16 grey 
Printers aus 32 r/46r 176. Ruhig. 5 

Amſterdam, 31. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per Nov. 215, per März 220. Roggen loko geſchäftslos, 
do. auf Termine höher, per Oktober 156, März 147 a 148 a 149 
a 148. Raps per Herbit —. Rüböl loko 29%, per Herbit 
29%, per Mai 1891 29¾. 8 

Bancazinn 58°/,. 


mfterdam, 31. Okt. 3 
Amſterdam, 31. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 58"... 
Antwerpen, 31. Okt. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 

(Schlußbericht.) 


behauptet. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
per Oktober — 


Antwerpen, 31. Okt. Petroleummarkt. 

Raffinirtes Type weiß loko 16¼ bez. und Br., a b 

Br. per Novbr.: Dezember 16 Br., per Januar⸗März 16 ¾ Br 
ig. 

Hiverpool, 31. Okt. Baumwollen⸗Wochenbericht. Wochen⸗ 
umſatz 46 000 desgl. von amerikaniſch. 36 000, dgl. für Spekulation 
1000, desgl. für vor 4000, desgl. für wirkl. Konſum 41000, 
desgl. unmittelbar W Schiff u. Lagerhäuſer 73000, Wirkl. Export 
7.000, Import der Woche 110000, davon amerikaniſche 88 000, Vor⸗ 
rath 539 000, davon amerikaniſche 271 000; ſchwimmend nach Groß⸗ 
britannien 345 000, davon amerikaniſche 330 000. 

Talg loko 44,00 


Petersburg, 31. Oktbr. Produktenmarkt. 
per Auguſt —. Weizen loko 9,90. Roggen loko 6,75. Hafer loko 


3,80. Hanf loko 44,30. Leinſaat loko 11,25. — Wetter: Trübe. 
Liverpool, 31. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
7 000 B., davon für Spekulation und Export 8000 B. Ruhig. 


Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober⸗Novbr. 5¼ Käufer⸗ 
reis, November⸗Dezember 58 do., Dezember Januar 5¼ 
8 Jan.⸗Febr. 5 ⅛6 Käuferpreis, März⸗April 5/6 

d. 


Liverpool, 31. Okt. Getreidemarkt. Weizen und Mais ½ d. 


öher, Mehl ſtetig. — Wetter: Trübe. RT 
a Weitere Meldung. Broach und Tinuevelly ½ niedriger. 


8 


Autwerpen, 30. Ott. Wollauftion. Angeboten waren 247 
Ballen Buenos⸗Ayres, 70 Ballen Montevideo, 213 Ballen Rio⸗ 


285 330 Balleu Capwolle; verkauft wurden 480 Ballen Buenos⸗ 
yres, 53 Ballen Montevideo, 105 Ballen Riogrande, 178 Ballen 


* r 


Capwolle. Auktion matt. Preiſe ſchwach. 
Newyork, 30. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ork 10, do. in New⸗Orleans 9¼. Raff. Petroleum 70 Proz. 


bel Teſt in New⸗Pork 7,60 Gd., do. in Philadelphia 7,60 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,25, do. Pipe line Certificates per 


Nov. 77. Stetig. Schmalz loko 6,50, do. Rohe u. Brothers 
6,95. Zucker 8 refining Muscovados) 5¾6. Mais (New) 
Novbr. 59¾. Rother Winterweizen loko 109%. — Kaffee (Fair 
Rio⸗) 20. Mehl 3 D. 90 C. Getreidefracht 77. Kupfer per 


Novbr. nominell. Weizen per Oktober 108 ¼, per Novb. 108 ¼, 
per: Dezember 109, per Mai 112 ¼. — Kaffee Rio Nr. 7, low 
ordin. per Novbr. 17,37, per Januar 16,02. 


Berlin, 1. Nov. Wetter: Regneriſch. 

Newyork, 31. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D. 
fehlt, C. per November 1 D. 078, C. En 

Fonds und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 31. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in feſter 
5 und mit zümeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten⸗ 
Wia en lauteten gleichfalls günſtig. Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich hier ziemlich lebhaft und einige Ultimowerthe hatten 
recht belangreiche Abſchlüſſe für ſich. . 
Im weiteren Verlaufe des Verkehrs machte ſich zwar vor⸗ 
übergehend eine kleine Abſchwächung der Haltung bemerklich, doch 
blieb der Grundton der Stimmung bis zum Schluß feſt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute? eſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen bei normalen Umſätzen und fremde feſten Zins tragende 
Papiere konnten ihren Werthſtand gut behaupten und wie Ita⸗ 
liener und ruſſiſche Anleihen etwas aufbeſſern; auch ruſſiſche Noten 
feſter und lebhafter. * 

Der Privatdiskont wurde mit 4°/, Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien zu anziehender Notiz ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen, 
Lombarden etwas beſſer, Galizier belebt und ſteigend, Dux⸗Boden⸗ 
bach ſchwach, 16 Cienbahn Bahnen ſtill. 

li Eiſenbahnaktien blieben feſt bei ruhigem Geſchäft. 

ankaktien feſter; die ſpekulativen Deviſen, namentlich Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗ und Berliner Handelsgeſellſchafts-⸗Antheile ſtei⸗ 
gend und belebt. 5 

Montanwerthe höher und in gutem Verkehr, namentlich 
Bochumer Gußſtahl, Laurahütte und Harpener Bergwerk. 

Andere Induſtriepapiere behauptet und ruhig. 


Produkten- Vörſe. 

Berlin, 31. Okt. Die Abwickelung des Oktober⸗Termins 
nahm heute die Aufmerkſamkeit der Börſe in hervorragender Weiſe 
in Anſpruch. Für Weizen per Oktober waren bereits geſtern 
Nachmittag um 4¼ M. geſteigerte Preiſe bezahlt. Heute ſetzte der 
Termin 3%, M. gegen geſtrigen Schlußwerth höher ein, ging 
ſchließlich aber unter den geſtrigen Schlußpreis zurück. Hintere 
Termine ſtill und wenig verändert. Roggen per Oktober wurde 
re 115 geſtrigem Schlußpreis abgegeben, verlor dann aber 
1. M im Werth. Hintere Termine waren dagegen lebhaft und bis 
1¾ M. höher. Hafer per Oktober wurde bis 4¼ M. billiger 
abgegeben, erholte ſich jpäter aber etwas. Der Deport gegen No⸗ 
vember iſt faſt ganz geſchwunden. Hintere Sichten ſtill und wenig 
verändert. Roggenmehl feſt. Rüböl per Oktober bis 1,80 M. 
höher begabt, konnte den Aufſchlag aber nicht voll behaupten. 
Hintere Termine waren . feſter. Spiritus. Nachdem die 
Neinte ch 42 Scheine noch hatten po engen werden müſſen, 

eigte ſich, daß der Oktober⸗Termin vollſtändig erledigt iſt. Der 
reis ging auf nahezu Novemberwerth zurück. Hintere Termine 
waren bei ſchwacher Haltung wenig verändert. Br 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 


En 


2 — — 


verändert. Gekündigt 4600 
So 178 bis 100 W 0 en. 


Loko til. Termine wenig 
Kündigungspreis 198,5 : 


lität. Lieferungsqualität 193 
bez., dieſen Monat 200 


per März⸗ bez. 


Termine höher. 


bez., per April⸗Mai 163,75 — 165,25 — . 


Mal⸗Junf 


Loko 129 —140 M. 
0 . 

„ per - 
Dezember 128,5—129 bez., per Dezember⸗Jauuak — pe! April⸗ 


Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160-200 M., Futterwaa 
150-155 M. nach Qualität. * 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt 1500 Sack. ündigungspreis 24,95 
M., per dieſen Monat 24.25 M., Durchſchnittspreis 24,25 M., 
per Oktober⸗November 23,95 bez. per Nov.⸗Dezember 23,40 bez., 
per Dezember Januar —.—, bez., per Januar = Februar 1891 
Fr di per Febr.⸗März —,—., per April-Mai 1891 2,75—.0 
ezahlt. 
rockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl, Sad. 
Loko 23,00 M. per dieſen Monat — M. Su 
euchte Kartoffelftärke per dieſen Monat — M., per 
Ott.⸗Nov. 11,95 M. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


23,00 M. 
Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Höher. Gekündi 
1900 Ztr. Kündigungspreis 73,8 M. Loko mit Faß — bat 
loko ohne Faß 73 55 per dieſen Monat 74—,1—73,2 bez., 
Durchſchnittspreis 73,3 M., per Oktober⸗November 61,7—8 bez., 
per November⸗Dezember 59,7 —8 bez., per Dezember⸗Januar —, 
per April⸗Mai 58,1—,2—58 bezahlt. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Bir = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. 
Kündigungspreis — M. Loko ohne Faß 41—40,7 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Gekün⸗ 
digt 420 000 Liter. Kündigungspreis 40.6 Mark. Loko mit Faß 
— M., per dieſen Monat 40,8—41,1—40 bez., Durchſchnittspreis 
40,6 M., per Oktober⸗November 39,5 —,7 —,4 bez., per November⸗ 
Dezember 38,5 bez., per Dezember⸗Januar —,.—, per Januar = 

e a 1891 —,—, bez., per April= Mat 1891 39—,1—838,9 

ezahlt. B 

eizenmehl Nr. 00 27,25—25 2 2 — 

bez. Feine Marken über Rote bezahlk RED Ab 2 

= 1 4 10 es a 1 a feine Marken 
r. O u. 1 25—24,25 M. bez., Nr. 0 1% höher als Nr. 

und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sac l b > 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. —f20 M. I Doll — 4/, M. 


— E—U 


— 


I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 


I fl. österr. W. 2 M. 


1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


Drud und Verlag der Oofbuchdruderet von W. Decker 4 Comp. (N. Röstel) In Poſen 


Di 31. rasch 20. T.L.| — 105, % be chw. Hyp.-Pf.| 4½ 10, 50 bz arsch-Teres| 5 101.75 br. B.fReichenb.-Prior.| Pr. Centr.-Pf. Com-O 3½ 94,50 bzG IBauges. Humb. 8 128,09 & 
Bank- Diskonto Weensel v. 31. JC Su- . Pr. & 31.137,00 bzB. ISerd.Gid.Pfab. 3 9260 8 do. Wien. 15 227,78 bz | (SNV) 5 | 89,50 6. v. Hyp -B.1.(r2.120)14Y; ũ „ Moabit 7 1190 8 
Amsterdam. 2 ½ 8 T. |168,25 bz Oess. Präm.-A.| 3½ do., Rente 5 88,80 bzG. [Leichse bahn 5 do. Gold- Prior. 5 183,30 G. do. do. VI. z. 110% Passage 5 ½ 70,30 0 

5 8 T. 20,335 bz 6080 1 . 3 135,75 br do. do. neue 5 89,50 be Amst.-Rotterd.| 6° | 8 üdost. 8. (Lb.) 3 66,50 be do. div Ser. (rz. 100) 4 101,60 bed. U, d. Linden 0 21,50 bzG. 
nm) 3 | 8 T | 80,40 b ab. / 1) 3¼½ 135,00 nz Stockh. Pf. 87. 4 | 99,25 bzG Änotthardbahn | 7 do. Obligstion. 5 (03,0 8. do. do. (rz. 100) 3J½ 95,70 e G. |Berl,Elektr-W. 10 199,90 be 
4½ 0 8 T. ‚176,65 bz ein. 7Guld-L.| — 27,15 bz do. St.-And. 87 3 ½ tat. Mittelm. 5½ 112,75 be do. Gold prior. U 98.40 8 Pos. Nyp.-Vers.-Cert. 4½ 100,10 G Gerl. Lagerhof 0 76,504 A 
Petersburg. 6 |3W. 247,00 bz JOldenb. Loose) 3 300 8 Span. Schuld..; 4 ital. Merid.-Bah 7%, IChark.-Asow gar do. do. do 4, 101,00 bzG 40. do. St.- Pr. 5 1,50 8. 
Warschau...|6 | 8 T. 2417,10 be Ausländische Fonds Türk. A. 1865in öttich-Lmb. .. 0,45 25,20 be G [Chark.Krem.gar.\5 99,90 kı. —.— do, do. do. 3½ 95,10 bzG fAhrensBr.,Mbt| — | 72,10 bz 
In Berlin 5%. Lombard 6 u. 81 = E = Pfd. Sterl.ov.| I ux. Pr. Henri 2,30 | 6',40 be r.Russ.Eis.gar. 3 | 79,50 Ki 79,20fSchles-B.-Cr(rz,100)14 |10u.20 G. Pert. Boock-Br.. — | 72,10 be 
— rgentin.Anl...! 5 | 80,40 kl. 81, % do. do. 6. I | 23,00 6. Schweiz. Centr 6% 164.00 bz elez-Orei gar do. do. (rz.190) 3°, 95,10 4 Pchultheiss-Br Is |275,00 G. 
7 . 71,9 : 5 „ 9 Stetti Hyp.-Ce.|5 103.10 @ feresl. O D 6 
0 do. do. 4% 70,40 kl. 74, 0 do. do. C. I 16,15 & do. "Nordost! 8 Jelez-Woron. g tettin,Nat..Hyp el. 43/, 95.60 G 
Geld, Banknoten u. Coupons. fgukar.stadt-A.) 5 | 97,30 Kl 97.30] de. do. 901 4 | 74,90 e f 40. Galen. 5 | Ivang.-Dombr. g. 4½ 100,25 8. do. do. ge.) 4¼ 143,00 & oeutsch. Abh. 3 71,28 bzG@. 
Souvereigns «une | Buen. Air.G.-A. 2 —,— kl, 82,70 rek. 400 fro. 1. — | 79,30 bz . AB Q | Kozlow-Wor, g. 4 91,60 be do. => 2 883 he Ernami Trust. 2794 159,10 bz 
en | RE e , e e; , eee bee, ee re 3 ln ce 
old-Dollars . N .Sts.-A.86. 2 . e o. Chark.As, ’ a ° N 
. Not. I Pfd. Sterl. 20.345 bz t. Anleihe 3 | 90,6? bz Ung. Gid-Rent. 4 | 89,80 Kl. 90,80 . FE i ummiHarbg.- 
Engl. ‚Not. 18 Bert. 20,0 1 115 do. 4 97.20 kl. 97,2, 4 86 5, 103,60 be; | Eisenb.-Stamm-Priorität. a + | 92,70 bza . 85. Brod. F 2% „Wien ane 4 22220 br 
nn ̃ũͤ ,,, ̃ ⅛ ;.! äR: jneregcaremmn is | 7640 = |te-kundaigen seien 8, 13216 MG 
i . 1. — | 69,7» do. Loose — gcesl-Warsch. ' € 3 go. voſpischlot 6'/,1107 
Deutsche Fonds u. Staatspapferieen. ö A | 5 576 70 1 4e, Ten 5 6,0 K Crakat.st.pr| 5° 50 f 4e. Kursk ge, 825 8 do. Maklorver. emmoorCem 12 143.80 
5 4 80 kl Ii ‚Anl, 106. ux-Bo . | { 5 4 2 . öhlm. Strk. | — 
bebe. f. Anl. 4 |105,80 beG falten. Rente. 5. | 92.80 ll. 92.90 Pre 2. — JPaui-Neu-Rup.| 47, 108,10 0 |40.Smolensk 8.0 Ki. —,- fe ÖrhisdtZuck.| 5 18388 = 
5 2 352 u — 8 openh. ät -A. 3 15 350 Bei, Eisenbahn-Stamm-Aktien. 3 — Ta 4 el ine gar. 5 02,40 KL — Löwe & Co. „ 8 308,00 0. 
0. . issab. St. A. l l. ‚90 ki. 76,9. 8 Nag. 5½ Pc . . Dres: K 
Pres.cons.Anl, 4 198.28 be Mexikan. Anlı 6 | 94:29 ki. 97'2fAschen- Mastr.] 2%, | 67,84 ne Joortm.-Ensch | 4), 111,75 bz GL F 90 Hier do, Homezzi2 888 60 
46. 40. 2 885 g ot, sa 5, | 2860 8 retsch, ., d fie be d fmacionbilewk| , be Enns 848 N. een e. do: Junge erm-Vrz,-Akt| — 116.00 br d 
do. do. ba 2 0 1/.| 98,25 8. refelder . 2 f 26 AMecklib. Sddb. 5 8 U 1 5 1 - ö 
Sts.-Anl. 1868 4, |101,50 bz Mo Cond s 3 | 87/60 be Crefid-Uerdng| , | 33,10 be JOstpr. Südbah 5 |115,50 ers Sweet.“ gag. ! 4,6 kl. == [Deut 6 el. Laden ia 189.28 8 8 
Sts-Schid-Sch. 3½ 89,75 bz Oest. G. Rent 4 | 94,50 kl. 95,00JDortm.-Ensch.| 3%, | 89,75 bzG. Ssaſbahn 5 |!11,50 8 Padwestd, gar. E N ri ee be 
ae % 34 pe do. bee Ant du 28,60 F ° jeutinLübsck.| 89.00 . Peer f 1100/80 Cl. 00.8, ie ee „ Paucksch..) 8 49,75 or 
do, do neue 3½ 9 00 bz do. do. 5 | 89,60 NER, WALDE e a ; Win a. 8 3 Schwarzkopff.| — |256,75 
Posener Prov.- do.Silb-Rent.| 3 ¼ 78,50 ki. — —[Ludwsh.-Bexb.| 9%, 227,60 be fRisenb.-Prioritäts-Obligat,fWarsch- wien 1.18 33.30 bz Stettin. Voll- 0 11328 0 
Anl,-Scheine....) 3½ do. 250 Fl. 54. 4 120,60 G. übeck-Büch. | 7¾ 165,0 be — c Wladikawk. 0.8. Ne udenburg ......20 279,50 br 
Berliner .... ER do.Kr.100(58)| — 330.40 bz Mainz. Ludwen 55 ans bz BreißchwerbH arskoe-Selo.......3 Sr 6 a 3 „ 

do. be G. 4, arnb.-Mlawk. ‚90 bz o. Lit, K .. tal. Eisenb.-Obl.|3 70 . 66,80 do. Draht-Ind.. 

do. 4 0299 6. = ——— 2 2 12250 1 5 MeckiFr.Franz| do. do. 1876 Serb. Hyp.-Obl...5 | 93,40 me 40. Portl.- Cem 10 123,00 be G 

do. 3% 87, ba. PesterStadt-A. 6 | 87,50 K. 87,50]Ndrschl.-Märk.| 4 (00,10 bzG. faresi.-Warsch 5 do. Lit. 85 | 90,40.bz Oppeincem-F. 7 109,30 f 

Ctrl. Lasch 4 102,25 bz poln. Pf. Br. IVW 5 7230 bz d. Ostpr. Südb....| 3 9,79 br. MzLudwh 68/9| 4 102,00 G. Bad- Ital. Bahn....3 —.— kl. —.— do. (Giese) 10 125,00 d. 
* do. 3½ | 96,00 3½ 85.70%, Lig. Pf. Br. 4 | 68,50 0 e 45 zu. Br alla 3 35% entrai-Pacific...5 106,70 bz@ r„Berl;Pferdb 12½ 258,09 bzG. 
ur. u U- 7 ies. 9 N = 0 . 2 18. EI ren Mamb. Pf. 
e ee 205 3 = Be Per 4 7 a H br b. 3 4 21,90 — 8 37 8 er 170 97,90 G. —— 3% 100.86 436.00 
0. um ’ Raab-Gr.Pr.-A.| 4 en g 5 a orthern Pacific|&6 12,90 G. Posen.Sprit-F. 4 
Ostpreuss| 3½ 96,10 G. Röm. Stadt-A.| 4 88,75 G Albrechtsbahn| I | 35,20 6 do. Lit, E 216 Ban ue a ’ Rositzer Zuck. 7 | 86,50 eG 
Pommer. 3½ 9,10 bz do. Il. Ill. IV. Aussig-Teplitz 18 ½¼ 434,00 bz do.Em.v 1879| 4% cisco aensnannn 6 [108,25 6 ‚ |Schles. Cem...1141/,1149,50 G. 
do. Rum. Staats-A.| 4 | 84,90 bzG. Böhm. Nordb. . 7 doNiedrszwg| 3 ½ Southern Pacific’ 6 110.30 bz StettBred.Cem 7 136.00 & 
posensch. 4 109,80 bzG do. do. Obl. 6 157,40 Kl. 101,40 do. Westb.| 7%, do (StargPos 4 | — - . kate do. Chamott. 25 368,50 . 
do. 3% 90.80 6. do. fund. Obi. 5 101,50 kl, 10 1,50 l rüng. Lokalb.| 5½ Ostprsodb . % 4 ½ Hypotheken-Certunkate. p Bgw.u.H.-Ges. 
Schl. altl.3½ do. do. amort. 5 | 99,50 Kl. 99, 50 0G uschtherader 8 Rechte Oderufi | Denz. Hypoth.-Bank|3/| 93,00 G do. Intern. Gk. 15 Aplerbecker.... 12 175,50 bed. 
do. do a 88. Engl. A. — CanadaPacifb,, 3 | 69,70 bz Albrechtsbgar| 5 | 89,20 & fDtsche.Grd.-Kr.-Pr. 13 ½ 110,25 bz Äposen. Prov.-Bk. 6 Berzelius.......... 6'/, 121,50 6 
Idschl.LtA.| 3½ 97,25 be 182215 5 Dux-Bodenb. ..) 7½ 239,60 ba ÄBuschGold-Ob| 4½ do. do. 1. 3 ½% 106,30 G. fo Gismarckhdtte — 161, % bzG 
ad ne eu 3½ 87,25 be do. 18591 & 5 | 87,50 kl. —.— Beliz. Kerl. 4 17 de un-Bodenk.|; - 8 do. do. Ill. 288% er K BochGussst-F. Fr 4052 3 
we 2 ' oons. 1621] 2 | raz ach .. bz Dux-PragG-Pr. do. do. IV abg. „ d Donnersmrck ‘0 28 „25 
06 1% 4, do. 18721 7 | Kaschau-Od....) 4 | 75,75 bzB do, 4 | 98,30 d. do. do. V. 358.3 ½ 92,75 G | Dortm. St Pr. — | 85,40 beg. 
er 277% 96,40 bz do, 1673 ® 2 Kronpr. Rud..... 47 Franz -dosefb. 4 | 85,20 G. do. Hp. 8. Pf. . V. VI. 2 1.60 6. Gelsenkirchen) 7 12,0 ba . 
En ul) 3½ 96,40 br. do. 1875 Y 4½ 101,60 Kl. 2, Oeſtemberg-Cz. . 6%, 102,40 % G. ÄGalKLudwg.g.| 4½ 87,50 d do. do. + 100,89 bzG. |, ibernia mu 81/,177,00 be G. 
3 2 4 102 50 bz do. 1889| 8 4 Oesterr.Franz.| 2,70 10,90 0. do. do. 1890 4 6,40 d. do. do. 31) 95,25 6. ördSt.-Pr.-A.| — | 79.00 de G 
3 Some . 102,40 bz do. 1880) 4 | 97,10 8. do. Lokalb. 4 | 72,59 bzG. ÄKasch-Oderb. IHmb.Hyp.Pf.( 2.100) 4, |101,20 bz |, inowracl. Salz 0 | 44,51 m 
= (sche 4 ie Russ. Goldrent, 6 109,00 f. do. Nordw.| 4%, 97,90 be Gold-Prg. 4 | 97,25 bz | do. do. (er. 100) 3 ¼ 96,00 bz önig u. Lasur — |148,60 be G. 
, . (18326 5 Rune Si ee [areas 
x rn . Orien! & . do.,Salzkamm ‚ o. . “ „ 8 N 0 „ . 
Bayer. Anleihe 4 105,00 0. li.Orient1878 5 | 78,00 8. Reichenb.-P.....| 381 | 77,50 be mbCzernstfr| 4 79 70 8. Iromm.Hypoth.-Akt.- ren Sale Oberschl. Bd. | 6 | 92,40 be 
Brem. A. 1840 37% 97,00 8. Il. Orient i879 5 | 78,20 br 8. Südöstr.(Lb.)..| 1¾ 6700 bz do. do. stofl. 4 | 71,50 bz Ä8ank-Ptandbriefe 4 Yo 8 do. Eisen-Ind. 14 162,80 wa 
Hmb. Sts. Rent.) 3½ 97,40 f. Nikolai-Obl..... 4 —,— Kl. 98,00 [Tamin-Cand . 0 Oest. Stb. alt,g 3 33,00 G. feomm. Vorzugs - Akt. 4 gedenh. St.- Pr. — | 85,75 bz G 
do. do. 1886 3 86,70 8. Pol. Schatz-O. 4 95,10 kl. 93,01 Ungar.-Galiz. 5 do. Staats- l. fi 5 1106,10 G. ÄPrB.-Cr.unkb(rz110))5 113,50 G Industrie-Papiere Riebeck, Mont. 16 162,0 bzG. 
do. amortAnl.| ½ Prä.-Anl. 1861 5 76,50 G. Balt. Eisenb....| 3 | 67,70 bz do.Gold-Prio.| 4 100, G. uo. Sc. II. V. VI. Ir 100% 107,25 bed. 0 Plere. Schles. Kohlw.| — | 57,25 bzG 
Sächs. Sts. And. 4 do. 1866 5 (63.25 8. Donetzbahn .... 5 102,0 8. do. Lokalbahn 4½ 384,00 G. do. do. (2. 1159/4½ 113,50 G. Ang. Slekt.-Ges.“ — 19,0 be G. do. Zinkhütt.|13 200,0 G. 
do. Staats-Ant = 88,00 8. Bodkr.-Pfabr.| 5 108,60 G. Ivang. Domb. . 5 02,28 bz do.Nordwestb 5 93,50 bzB.$ do. do. X. (rz. 110% ½ 110,25 6. fAngto Ct. Guano 12 ½ 16 , bzG. do. do. St.-Pr. 13 200,00 bz d. 
Prss.Präm-Ani| 3½ 73,50 8. do, neue 4½ 102,59 G. Kursk-Kiew ...) 0, do.NdwB.G.-Pr, 5 [10699 8 do do. (rz. 100 4 100,30 be Ä.;fBerl.-Charl...! 4 124,25 G Stolb. Zk.-H. . 2 ½ 72,00 bz G. 
H. Pr.-Sch. 40 7. Schwedische. 4% 99,00 G. Mosco- Brest 3 74,00 G. do. Lt. B. EIlbth.] 6 pr. Centr.- PH (TZ. 100% 4 101,0 8. City St.-Pr. . 5 | do. St.«Pr...| 7 ½ 3350 bzu 
Bad Präm.-An.| 4 137.90 bz Schw.d.1886 | 3 ½ 96,40 B. Russ. Stastsb. 5 128,00 G. Raab-Oedenb. | | do. do. (z. 100) 3% 94,50 bzGf>]Dtsche, Bau. 3 ¼ 85,90 be Tarnowitz w — | 20,75 be 
Bayr. Pr.-Anl.| 4 114030 bz do, 1888 56.00 o. G. do. Südwest.) 53 | 85,25 bz Gold-Pr. 3 69,25 @ f do. do. kündb.|4 8 (Hann. St.-p. | 4 77,40 G do. do. St.-Pr. — | 79,75 ba 
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